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den 
bat,

Reichsbannerleute kaufen ihre 
Herren- u. Sportartikel 
am besten und billigsten nur bei 
Karl Meyer, Hohentorstrahe 1

Sterbetafel: »
Wir beklagen den Verlust unsers Kameraden, Banner- 

gruppenkassiererS Wilhelm Walther, verstorben am 
20. Juli. Er gehörte der Bannergruppc Niederzwehren an. 

Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren.

Inh.: Wilhelm blüppel
Empfehle dem Reichsbanner 

mein Loka! 58M
Gute Fremdenzimmer

killixsle 
»erux8quelle kür 
^»rüinen, Storeg, 
Msckrsz, Lisen- 

^lten, kNstrstren, 
treltkeliern, Inletts 
erlangn 8Ie Preisliste 

nach susreLris

Dee Stahlhelm reist wie der Lar
Die Verbandszeitung „Der Deutsche Eisenbahner" beruhtet 
Berliner Stahlhclmtag am 9. Mai:
' -Zu tun bekommen hat der Bahnschutz nichts. Die Zeilen 

Ns) vorüber, Ivo von überhitzten Hirnen Ueberfallpläne ans 
^lfenbahnaulagcn ausgeheckt wurden. Aber man hat so getan, 
ms ob etwas zu tun wäre, lind das Tun hat nun den Er- 

daß man über die verängstigte Rcichsbahnverwallung — 
mcht. Die armen Teufel, die dem Bahnschutz, angehören, wer- 
Hsh allerdings nichts zu lachen gehabt haben. So erfahren 

daß die für Belzig bestimmten Mannschaften in Magde­
burg in mehreren — Viehwagen verladen wurden. Dichtgedrängt 
standen sie darin, wie in Käfigen. Bei der herrschenden Hitze 
e>n nettes Vergnügen.

Die Rückfahrt des Sonderzugs der Stahlhelmleute machte 
Ar Eisenbahn noch mehr Sorgen als die Hinfahrt. Auf jedem 
Kilometer Strecke stand ein Posten. Auf dem Bahnhof waren 
mlc Vorgesetzten bis zur Durchfahrt des Zuges auf den Beinen, 
hoffentlich werden die Stahlhclmleute auch die hierfür ent­
standenen Kosten bezahlen. Die Bewachung der Strecke war 
numerisch stärker als die Insassen des Zuges. Der O-Zug 26 
sollte ah Leipzig als Sicherung fahren. Da aber der Stahlhelm- 
8Ug ungefähr eine Stunde Verspätung hatte, fuhr eine Loko- 
wotwe zur Sicherung voraus. Die Bahnpolizei fuhr nut 
Motordraisins öfter die Strecke ab. Bei uns waren zur Siche- 
Alug zwei Oberinspektoren, drei Inspektoren und fast sämtliche 
Beamten der Bahnmeisterei aufgcboteck; außerdem Verstärkung 
"er Bahnpolizei.

r - Soll nian lachen oder weinen über die Kinderei der Reichs- 
- Nvm:waltung? Eins jedenfalls ist gewiß: der Stahlhelm genoß 

ii, ' Sicherung wie einst Väterchen Zar. Rühmlich ist das für 
'M gewiß nicht.

Die Festplakctte kostet im Vorverkauf 30 Pf., 
14. August werden, sie mit mit 50 Pf. pro Stück verkauft.
Die allen Bannergruppen zugegangenen Fragcbogc n 

Meldung müssen unbedingt pünktlich eingercicht werden. Wer 
Fragebogen beim Lesen dieser Zeilen noch zu Haus liegen 
muß ihn sofort absenden.
Kameraden oder deren Frauen, welche bezahltes Quartier 

in Gasthöfen haben wollen, müssen sich zur Anmeldung der For­
mulare bedienen, welche dem Bannergruppenvorsitzenden zuge- 
gaugen sind. Da gleichzeitig eine andre Tagung in Kassel statt­
findet, sind die Gasthöfe stark belegt und nur bei Voranmeldung 
und Vorausbezahlung kann Garantie für Unterbringung in einem 
Gasthof geleistet werden.

Ein reich ausgestattetes Festbuch wird Ivie in den Vorjahren 
hergestellt und zum Preise von 20 Pf. abgegeben. Es enthält 
auch die genauen Einzelheiten des Programms.

Liuiclgasi'e I. Lederausschnitt sowie

jämtl. Lederwaren u. Reiseartikcl

> secier Republikaner I
ksult seine Lucker in cker

VoIk8bIstt-öuckkancttunZ
, Kassel, LaknkolstraLe 10 5888 >

Programm der Persassungsseier.

Donnerstag den 11 August: Anschließend an die Behörden­
feier Fackelzug mit großem Zapfenstreich auf dem Friedrichs­
platz. Redner: Kamerad Dr. Häger w. ann ; Verwendung 
von Lautsprecher.

Sonnabend den 13. August: Abends 9 Uhr Totengedenkfcier 
an der Kriegergedächtnisstätte in der Aue. Redner: Staats­
sekretär z. D. Paul Göhre; Mitwirkung des Arbeiter- 
Sängerbundes. 10 Uhr Marsch nach Park Schönfeld, dort Be- 
grüßungsabcnb für die auswärtigen Teilnehmer.

Sonntag den 14. August: Vormittags Führung durch Kassels 
Sehenswürdigkeiten, 11)4 Uhr Promenadenkonzert auf dem 
Friedrichsplatz, 2 Uhr Aufstellung des Festzugs auf dem 
Friedrichsplatz, Festzug mit historischen Wagen unter künst­
lerischer Mitwirkung von Professor Sauttcr: Volksfest im 
Park Schönfeld. Festansprachen des Rcichslngsabgeordneten 
Sch nabrich und Mitgliedern der Gauleitung. Verlosung 
Prsisschießen/Tanz.

Montag den 15. August: Kinderfestzug vom Standepiatz nach 
Park schönfeld, Kinderfest. — 9,^ sich- großes Prachtseuer- 
werk.
Soweit die Banue'rgruppen nicht Kesrplakctten zum Vor­

verkauf erhalten haben, können solche von der Gaugeschäftsstelle 
bezogen werden.
am

Gau-MttteNunsen
1. In den Anordnungen des Bundesvorstandes in Nr. 13 

der Reichsbanerzeitung war den einzelnen Bannergruppen auf­
erlegt'worden, in besonderen Versammlungen sich mit der 
Zeitungsfrage zu beschäftigen und darüber Meldung an die 
Gauleitung zu erstatten. Von vielen Bannergruppen ist eine 
solche Meldung noch nicht eingcgangen und wird hierdurch 
dringend darum gemahnt. Die Verbreitung unsrer Zeitungen ist 
Ehrenpflicht aller Bannergruppenvorständ?.

2. Die am 10. Juli fällige V i e r t e l j a h r c S a b r e ch- 
nung steht noch von einer Anzahl Bannergruppeü aus. Alle 
Kameraden werden hierdurch gebeten, sich zu erkundigen, ob ihre 
Bannergruppe ihre Pflicht bezüglich der Abrechnung erfüllt hat.

AdürKssAm Komumu. Sparverein Kmitl 
vedurfms, e im Umg. e. (v. m. b. H.
Eigene Bäckerei 48 WarenadgadestcNen Eigene Schlachterei

Willy Krause Kameraden! Berücksichtigt die 
Inserenten des Reichsbanners !
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blerstelluiiß von Dekorationen 5855

ÄrrS dem Gau
Arolsen. Am 16. Juli fand eine Generalversammlung statt, 

zu der als Vertreter der Gauleitung Kamerad Gischt er (Kassel) 
erschienen war. Es wurde von den erschienenen Kameraden der 
einmütige Wille kundgetan, mit neuer Kraft und Begeisterung der 
Reichsbannersache zu dienen. Die Vorstandswahl ergab folgende 
Namen: Vorsitzender Kamerad Heinrich Kramer, technischer 
Leiter Kamerad - Peter HellenthaI, Schatzmeister Albert 
Hoppx junior, — Für die Reichsbannerzeitung, die bisher in 
Arolsen noch nicht gelesen wurde, wurde eine Anzahl Abonnenten 
gewönnen. Möchte die Bannergruppe, die am Sitz der reaktionären 
Landesregierung einen besonders schweren Stand hat, sich kräftig 
weiter entwickeln. —

Hedemüden. Um ein Gegengewicht gegen die reaktionären 
Schützenvercine zu bilden, ist hier ein Kleinkaliberschützcn- 
verein Re p ü bIik gegründet worden, der sich dem Reichskartell 
Republik iu Magdeburtz angeschlossen hat. Reichsbannerkameraden, 
welche dieser Gründung noch fernstehen, u>erden herzlich gebeten, 
sich anzuschließen.

Hofgeismar. In einer gut besuchten Vollversammlung wurde 
Neuwahl des Vorstandes vorgenommen und Kamerad Wessi epe 
zum Vorsitzenden gewählt. Eine starke Beteiligung am Kreisfest 
in Li'ebenan wurde von den Kameraden in Aussicht gestellt. —

Kassel. Am Schluß eines vom Bannerkreis Kassel des 
Reichsbanners Tckwarz-Rot-Gold am letzten Sonntag stattgefun- 
deneii Ausmarsches marschierten die Teilnehmer zum Friedrichs­
platz, wo die Auflösung' des Zuges erfolgte. Lehrer Q u e r ge­
dachte in einer kurzen Ansprache der reaktionären Angriffe aus 
den Bündcsborsitzenden, Oberpräsidenteu Hör sing, dem er 
unter starkem Beifall der Reichsbanner-kameraden die uner­
schütterliche Treue des Reichsbanners versicherte. Mit 
Begeisterung stimmten die Scharen in das znm Schlüsse von ihm 
ausgebrachte Frei Heil! auf den Bundesversitzenden Hörsing ein.

KreiSfcft in Lutterberg. Am Sonntag fand in Lutterberg 
bei Hann.-Münden eine große Kundgebung der Reichs­
ban n e r g r n p p e n des Kreises Münden statt. — Lutterberg 
hatte Flaggenschmuck in den Farben der Republik angelegt. Nach­
mittags bewegte sich ein großer Fejtz-ug, in welchem man über 
30 Fahnen der verschiedenen Reichsbanner-gruppen Bemerkte, unter 
Vorantritt der Mündener Reichsbannerkapelle und des Trommler- 
und Pfeiserkorps zum idyllisch gelegenen Festplatz. Reichstags­
abgeordneter Kamerad Schiller (Göttingen) und Stadtverord­
neter Kamerad Quer (Kassel) sprachen zu der zahlreichen Menge. 
Beide Redner wiesen auf die jüngste „Heldentat" in Arens.dorf 
hin, die, nicht schwer genug geahndet werden könnte. Die Redner 
forderten zur Besonnenheit und Ruhe auf und betonten, daß wir 
Republikaner nicht mit Gewalt, sondern mit den Waffen des 
Geistes kämpfen wollen. — Die Ausführungen fanden stürmischen 
Beifall. —

^rnichuhe— Sandalen
»»» Unadrn- 

Konfektion -5898

Massel sieht zu Advsrngr
- . einer überfüllten Versammlung aller Kasseler Führer 
?s--> Reichsbanners, die am Dienstag den 26. d. M. im Kleeblatt- 
!^^n Saal stattfand, berichteten die Kameraden Goepffarth 

ud Rade über die Reichskonserenz in Magdeburg. Kamerad 
^öepsfarth gab ausführlich den Gedankengang der Hörsingschen 

und faßte wirkungsvoll alles zusammen, was in der 
'"«spräche in Magdeburg in politischer Hinsicht zum Ausdruck 
^kommen war.
. . Kamerad Rade nahm dann das Wort zu den organisatorischen 
, geschäftlichen Fragen. Es stellte sich heraus, daß in der Ver- 
I iniulung die Ereignisse der letzten Tage, HörsiugS Rücktritt von 
ka"^ Anstc al?, Oberpräsident und der Austritt des RcichS- 
^nzlers Marx aus dem Reichsbanner, eine dnrchauS einheitliche 
. "'Zwilling fanden. In der Aussprache wurden in erster Linie 

n Kameraden Dr. Hägermann, Stützer und Meier 
Uer stürmischem Beifall betont, daß es den Reaktionären nicht 

j! "Mn wird, das Reichsbanner auseinander zu manövcrieren 
Einen Keil in unsre heute doppelt notwendige Bewegung zu 

reiben. Das Reichsbanner wird erst recht auch künftig als über­
parteiliche Organisation seine wichtige Arbeit für eine soziale, 
freie, demokratische Republik leisten.
. Der Stimmung der Versammlung wurde Rechnung ge- 
ragei, durch die einmütig aufgenommenc Annahme folgender 
Zuschließung:

, „Die im Restaurant Kleeblatt am Dienstag den 26. d. M. 
sammelten etwa 3 0 0 Führer aller politischen Rich- 

Helgen des Reichsbanners Schwarz-Not-Gold, Bannerkreis 
^ "^El, haben von den Angriffen auf den Bundesvorsitzenden und 

"i Rücktritt des Oberpräsidenten Hörsing von seinem Amte mit 
llc-i "n"" Kenntnis genommen. Sie danken ihm für die bisher 
"i^Mele, hervorragende Arbeit, für die Stärkung der überpartei- 
.chen republikanischen Bewegung und begrüßen, daß er künftig 

"E g a n z e'Kraft in den Dienst des Reichsbanners stellen will, 
ib- Kasseler Führer versichern dem Kameraden Hörsing 

unwandelbare Treu e." —
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sofort liebenswürdig des verstaubten Motorradfahrers an und 
nach kurzer Zeit konnte ich wieder frisch an die Arbeit gehen. Die 
Ortsgruppe F eiburg hatte die Führer zu einer Besprechung 
eingeladen.

Nachher ging's hinauf nach Weil-Leopoldshöhe, 
vorbei an Müllheim, wo die Karneraden Mengler usw. ihr Wir- 
kungsfeld haben. In Weil-Leopoldshöhe ein herzliches Will­
kommen, wenige, aber treue Republikaner arbeiten dort in 
schwerer Lage. Weil-Leopoldshöhe, vor ein paar Jahren noch ein 
kleines Dörfchen, heute größer wie manche Stadt, die schon seit 
Jahrhunderten Stadtrecht besitzt, mit immer neuen Aufgaben als 
Grenzort nach Frankreich' und Basel, erfordert Mrven. "Kamerad 
Gilbert mit seinem schwarzen Vollbart macht so recht den Ein­
druck eines alten 48er Demokraten. Mit Hilfe der andern dürfte 
es ihm möglich sein, recht bald dahin zu kommen, daß in Weil- 
Leopoldshöhe es nur noch die Reichsfarben gibt. Auch mutz von 
dort aus dis Verbindung ausgenommen werden mit den Deutsch­
republikanern in Basel und über den Rhein, mit Elsaß. Grotze 
Aufgaben sind also dort von den Kameraden zu erfüllen.

Am andern Morgen, Sonntag, ging es unter Führung des 
Kameraden Huck über Haltingen nach Lörrach, das schöne Wiesen­
thal entlang nach Maulburg, wo eine Besprechung mit dem 
Vorstand stattfand. Die Maulburger Ortsgruppe bat trotz aller 
Schwierigkeiten ihren Stand gehalten und, was noch viel wichtiger 
»st, sie hat unsre Idee vorwärts getragen, so daß in den nächsten 
Wochen an die Gründung neuer Ortsgruppen herangegangen 
werden kann. In Schopfheim, der nächsten Ortsgruppe, gab 
es glücklich eine kleine Ueberraschung. Nachdem monatelang nur 
ein provisorischer Vorstand vorhanden war, konnte endlich ein 
Gesamtvorstand gewählt werden. Kamerad Becker, der erst 
lange die Wahl abgelehnt hatte, erklärte sich bereit und mit ihm 
noch einzelne der führenden Kameraden, so daß auch jetzt in 
Schopfheim wieder neues Leben einziehen dürfte. Es ist' dies 
ganz besonders wichtig, weil Schopfheim als größter Ort des 
Hintern Wiesenthales die Propaganda in die Hotzenwaldberge 
hinauftragen mutz. In Fahrn au sah es leider sehr schlimm 
aus. Es wird harter und schwerer Arbeit bedürfen, um dort 
endlich Remedur zu schaffen. Dagegen war Steinen wieder­
ein Lichtblick. Die Kameraden, die dort versammelt waren, zeigten 
alle frohen Mut und Kampfgeist. Am treffendsten charakterisierte 
der Vorsitzende in kurzen Worten den Stand der Ortsgruppe in 
seinem schönen Wiesenthäler Dialekt: „Wir sind klein, nehmen 
aber jeden Monat um zwei oder drei Mann zu und werden übers 
Jahr auch groß sein."

Nun geht's die Hotzenwaldberge steil hinauf, im Hintergrund 
die Rheinebene, die Schweizer Alpenberge, herrliche Landschafts­
bilder, immer bunt wechselnd. Kurve um Kurve wurde ge­
nommen, bis es auf der andern Seite ebenso steil wieder nach 
Badenweiler hinunterging. Schwer waren diese drei Tage, 
eine Sitzung löste die andre ab. Aber eine Hoffnung ist, der 
Schlageterbund und die K.P.D. haben ihre alte Herrschaft dort 
oben verloren. Langsam aber sicher faßt das Reichsbanner Fuß. 
Tüchtige Manner sind an der Spitze, die in ihrem Idealismus 
keine Arbeit scheuen. Der Erfolg wird ihnen auf die Dauer 
sicher sein. E.

Alts dem Gau Baden
Karlsruhe. Zu einem machtvollen Bekenntnis für Republik 

und Demokratie gestaltete sich unsre republikanische 
Kundgebung am 27. Juni mit den Kameraden Dr. Wirth, 
Dr. Haas und Schöpflin als Rednern. Es will schon etwas 
heißen, in eine politische Kundgebung in der Residenz Wärme und 
Schwung hineinzubringen. Wir wissen wohl, daß es jeder ein­
zelnen Partei der Weimarer Koalition möglich ist, den großen 
Festhallensaal mit Anhängern zu füllen und für Parteiziele zu 
begeistern, aber lange nicht mehr hatten wir erlebt, daß der große 
Saal viel zu klein war, um Raum bieten zu können für eine 
Masse, die mit Begeisterung ein Bekenntnis ablegcn wollte für 
die Sache unsers Volkes und nicht einer Partei. In diesem Er­
gebnis liegt der bolle Erfolg unsrer Veranstaltung begründet.

Manch einer der Teilnehmer, der von einer gewissen Sensa­
tionslust und Neugierde geplagt war, ist nicht auf "seine Rechnung 
gekommen. Das ist für uns selbstverständlich und wird auch in 
Zukunft so sein, denn die Aufgaben, die sich das Reichsbanner ge­
stellt hat, verlangen ernste und sachliche Arbeit. Neben zwei Mi­
nistern, Hähern Beamten der badischen Staatsregierung usw. 
wohnten zu unsrer ganz besonderen Freude zwei hervorragende 
Vertreter der Karlsruher Künstlerwelt der Veranstaltung bei.

Nach einem wohldisziplinierten Aufmarsch am Bahnhof zum 
Abholen unsrer Gäste, und einem, Helle Begeisterung auslösenden 
Einzug derselben in 'die Festhalle, eröffnete die Reichsbannerkapells 
die Veranstaltung mit einem schneidig gespielten Marsch; es folgte 
der Uthmannsche Chor „Der Tempel im Walde", verinnerlicht 
vorgetragen von der Lassallia. Darauf begrüßte Schulrat Ka­
merad Reinmuth als Vorsitzender die imposante Versammlung, 
insbesondere die drei Referenten des Abends und gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß Altreichskanzler Dr. Wirth bald wieder den 

politischen Kurs vorfindet, der es ihm ermöglicht, seine wertvollen 
Kräfte ganz in den Dienst der Republik stellen zu können.

AIs erster Redner behandelte Reichstagsabgeovdneter 
Schöpflin die Aufgaben der Republik, die zu deren Ausgestal­
tung mit wirklich sozialem Geiste führen. Eindringlich mahnte er 
zur politischen Pflichterfüllung; die kommende Reichstagswahl hat 
uns vor große Aufgaben gestellt. Lebhafter Beifall lohnte seine, 
mit Rücksicht auf das Hauptreferat Dr. Wirths kurz gefaßten 
Ausführungen. Alsdann sprach Reichstagsabgeordneter Dr. HaaS. 
Die Republik mußte anfangen mit wenig Republikanern. Das 
republikanische Empfinden mutzte erst geschaffen werden, Zur 
auswärtigen Politik übergehend beleuchtete er die hemmenden re­
aktionären Kräfte, die der Idee des Völkerfriedens hinderlich sind. 
Wir werden scharf darüber wachen, daß die Gegner der Republik, 
die zum Teil heute am Ruder sind, diese nicht von innen heraus 
aushöhlen. Der Kampf dreht sich darum, daß die Republik so auS- 
gestaltet wird, wie es die Masse des Volkes will. Zu diesen Auf­
gaben brauchen wir das Reichsbanner als Schutzwehr des Friedens 
im Innern.

Nachdem sich der stürmische Beifall für Dr. Haas gelegt 
hatte, suchte sofort Dr. Wirth das Wort zu ergreifen, doch dau- 
'ertc es lange, bis sich die spontane Ovation für ihn gelegt hatte 
und es ihm möglich wurde, zu sprechen.

Er bekennt sich ehrlich als Kämpfer gegen die Regierung in 
ihrer jetzigen Zusammensetzung, doch gilt sein Kampf nicht der 
Staatsautorität, wie man es ihm fälschlicherweise unterschiebt. Unsre 
Versammlungen sind überfüllt, weil das politische Interesse er­
wacht ist. Unsre Bewegung ist eine Volksbewegung, der wir Ziele 
setzen, die mit politischem Geist erfüllt sind. Keine neue Partei 
wollen wir gründen, sondern die Bürger aller Parteien zu poli­
tischem Denken aufwühlen und erziehen. Aus unsern Kameraden 
wollen wir verantwortungsbewußte Staatsbürger machen. Ein 
Mittelding zwischen Monarchie und Republik gibt es nicht. Wenn 
man Massen zum Staate hinführen will, so muß iLrselbe zunächst 
einen Chckrakter haben.

Unser Ziel ist die Hinausdrängung der Monarchisten und 
Reaktionäre aus der Regierung. Unsre Mittel im Kampfe sind 
die Wahlen. Der Augenblick ist günstig, wo wir große Politik 
unter Schwarz--Rot-Gold machen können. Wir lehnen ab, ein 
andres Volk — Sowjetrutzland — durch Isolierung zu drücken, da 
wir die Folgen solch einer Isolierung am eignen Leibe verspürt 
haben. Die Herren, die in Berlin sitzen, tragen für die Außen­
politik die volle Verantwortung vor dem ganzen Volke. Eine Re­
gierung, in der ein Teil ohne Verantwortung ist, ist keine Re­
gierung. Wie haben viel über Karl Marx gespottet. Nicht über­
all haben die Arbeiter fein „Proletarier aller Länder vereinigt 
euch!" verstanden; das haben die Wirtschaftsführer besser be­
griffen, sie sind international zusammengeschtossen. Die Prole­
tarier müssen über die Partei zum Staat, und über diesen zur 
Kontrolle der Wirtschaft kommen. Raubt der deutschen Arbeiter­
schaft nicht die letzte Hoffnung! Wollen meine Freunde, daß 
Schwarzrotgold verschwindet und an Stelle von Schwarzrotgold 
nur das Rot tritt? Wir tragen unsre Fahne Schwarzrotgold vor­
wärts mit Gott für Freiheit und Vaterland. Nur unter diesem 
Zeichen gehen wir einer Zukunft entgegen, hie das deutsche Volk 
frei und glücklich machen kann.

Mit diesen Gedankengängen zog Dr. Wirth eine begeisterte 
Hörerschaft in den Bann seiner von glänzender Rhetorik getra­
genen Rede. Ein Jubel dankte dem sympathischen Volksmann und 
Kameraden Dr. Wirth. Mit dem dritten Verse des Deutschland­
liedes schloß die Kungebung. —

Mannheim. In großzügiger Weise wird unsre Ortsgruppe 
in diesem Jahre wieder die B e r f a s s u n g s f e i c r abhalten. 
Der Auftakt erfolgt nm Vorabend, 10. August. Nach Kinder- 
fackekzügen in allen Bezirken werden in den Vororten besondere 
Feiern abgehalten werden, während in der Innenstadt das ge­
faulte Reichsbanner zum Fackelzug antritt. Wir erwarten bei 
dieser Gelegenheit, die ja den Kameraden keine finanziellen Opfer 
kostet, die stärkste Beteiligung. Das Reichsbanner muß den Vep- 
fassungstag zum Nationalfeiertag für die Republik stempeln. Am 
11. August vormittags besuchen alle Mitglieder die von der Stadt 
veranstaltete Verfassungsfeier. Der Nachmittag sieht für uns ein 
großzügiges Volksfest vor und erwarten wir auch hier den Be­
such aller Kameraden und hoffen, daß jeder, soweit ihm die 
Möglichkeit gegeben ist, für unsre Veranstaltungen die regste Pro­
paganda entfaltet. Das Fest firchet auf der Sellweide statt. Wir 
wolle» die Veranstaltung wiederum zu einer großen Feier des 
Reichsbaners gestalten. Wir hoffen also auf vollzählige Teilnahme.

Billingcn. In der Monatsversammlung des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold am Samstag den 9. Juli berichtete Kamerad 
Obersteuersekretär Meyer zunächst über den Gautag in Heidel­
berg, an dem die Ortsgruppe zahlreich teilgenommen hatte. Herr 
Graß aus Haltingen hielt einen sehr interessanten Vortrag über 
die Kleinsten der Kleinen — die Bakterien aller Art. Vorführung 
vieler bekannter Bazillen unter dem Mikroskop veranschaulichten 
das Borgetragene. Zum Schlüsse meldeten sich alle anwesenden 
Kameraden zur Teilnahme an der Max-Dortu-Feier in Freiburg 
am 24. Juli. Zur Feier des Verfassungstags wurde beschlossen, 
am Vorabend (10. August) einen Fackelzug zu veranstalten. —

Weil-Levpolbshöhc. Am Samstag den 16. Juli, a^n^5 
8 Uhr, fand im Bahnhofhotcl unsre Generalversammlung 
Infolge Ueberlastung des seitherigen 1. Vorsitzenden, Hauws 
lehrer Kamerad Geiger, mutzte ein neuer Vorsitzender geway^ 
werden. Die Wahl fiel einstimmig auf den Hauptlohrer Kameras 
Gilbert, der sich bereit erklärte, das Amt anzunehmen uv 
dafür zu sorgen, Laß in der südwestdcutschen Ecke das 
banncr Schwarz-Rot-Gold vorwärts kommt. Zur Verfassnngssist , 
wurde beschlossen, dieselbe würdig abzuhalten. Anschließen hie 
Hauptlehrer Kamerad Keller einen Lichtbildervortrag über >>ci 
Rhein. Die Zuhörer lauschten aufmerksam seinen Worten un 
freuten sich der schönen Bilder, die Kamerad Keller auf die ' 
wand zauberte. Der Mandolinenklub verschönte durch Musttvo - 
träge die Pausen. Anschließend sprach Kamerad Eckman« uv 
die Notwendigkeit des Reichsbanners. Der starke Beifall, 
Schluffe, gerade von den Nichtmitgliedern, bewies, daß Kmmer 
Eckmann das Richtige getroffen hatte. Weil-Leopoldshöhe als Grenz 
stadt von Baden ist republikanisch. Leider haben die meiste« « ' 
nicht begriffen, daß man als Republikaner auch Pflichten ytz 
Hoffentlich gelingt es nun, alle überzeugten Republikaner 
unsern Reihen zusammenzufaffen. Der Mandolinenklub trug v 
zur Unterhaltung bei, und erst» als die Sonnenstrahlen 
Schweizer Berge herüberblinzelten, trennten sich die Setzhaftei 
Mit einem kräftigen Frei Heil! wurde geschieden. —

Ans dem Gau Malz,
DseS Sabve ReWsbaunev in dev Nkalr

Schlimme Zustände hatten wir in der deutschen Repu 
zur Zeit der Inflation 1923 und der für viele Volksgenop 
nicht minder schmerzhaften Zeit des Gcsundungsprozesses uni 
Währung. Da war so richtig der Boden geschaffen, auf .x 
Giftpflanzen der sogenannten „nationalen Verbände" 
fassen und üppig ins Kraut schießen konnten. Es sta«d °am 
wirklich schlimm um die Republik, viel schlimmer als die Reh» 
kaner ahnten. Hätte man die grotze Gefahr gesehen, war 
unmöglich gewesen, daß die Anhänger der Nepub.ll ' 
tatenlos zugesehen hätten, wie die monarchlstll 
Haufen immer frecher auftratcn, wie mit aller Offenheit geo 
werden konnte, der Republik den Garaus zu machen. Es 1 ! 
wirklich, als sei die Republik schutzlos ihren Feinden preisgege ' 
als hätten wir in der Republik tatsächlich keine Nepuv

Daß es anders wurde, ist das Verdienst des Oberpräsidenten 
von Magdeburg, des Sozialdemokraten Otto Hörsing- 
Mann der Tat, der cS verstand, die Republikaner aufzuru 
und zu sammeln . Am 22. Februar 1924 wurde in Magdeburg 
Grundstein gelegt für den Ban unsers Bundes, des Ncichsban 
Schwarz-Rot-Gold, der gewaltigen Organisation rcpubllkanis i 
Kriegsteilnehmer, die in kurzer Zeit Millionen mustern w ' 
die bereit waren, für die Republik zu zeugen und mit ihrer ga s 
Person für sie einzustehcn. Ein Fanal wurde damals aufgeri 
das den Republikanern Wegweiser wurde, den Gegnern aber -- 
Halt!, ein unüberwindliches Hindernis bedeutete. . .r

Wir Pfälzer standen den Vorgängen jenseits des 
in damaliger Zeit etwas ferner. Wir hatten noch recht 
uns selbst zu schaffen. Die Nachweisen des passiven Widerstal 7, 
und der Separatistenzeit waren noch nicht überwunden, 
fand die neugegründete Organisation zunächst weniger Beaaüu u- 
Dazu kam, daß durch die Besatzung der Widerpart des -sw 
banners, die nationalistischen Verbände, sich nicht au--wi 
konnten. Es fehlte also zur Betätigung im Reichsbanner 
richtige Antrieb. Mit der Zeit wurden aber auch wir eines oep 
belehrt, auch bei uns versuchte die nationalistische Bewegung 
zudringen, wenn auch vorläufig unter Ausschluß der Dessen 
keit und in nicht bedeutender Zahl. Die Wahl im Mai 19'^4 Z 6 
aber, daß sie da war. <n„ner.

Die Idee des Reichsbanners fand bei uns bald ftuhai g 
Das zeigte sich darin, daß eine ganze Anzahl Ludwigshw 
Republikaner dem Mannheimer Reichsbanner alsMitgneo , 
traten und die Stimmen immer lauter wurden, die verlang ' 
anch in der Pfalz den Versuch der Gründung von Ortsgruppe » 
machen. Der große Republikanische Tag iu Mannheim iw 
tember 1924 wurde zugleich der Geburtstag des Gaues Pfstw 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold. Vertreter der versmieo « 
republikanischen Parteien traten am Sonntag den 18. Mai 7^ 
im Rosengarten in Mannheim zu einer Sitzung zusammen, 
der der Generalsekretär des Reichsbanners, Kamerad 
mann (Magdeburg), über Organisation und Zweck des Re 
banners referierte. Es wurde ein provisorischer Ausschuß peway - 
dem Vertreter sämtlicher republikanischer Parteien der Pfuw 
gehörten. Auch Vertreter des Zentrums waren dabei. Das sei jg 
deswillen besonders erwähnt, weil sich das Zentrum, jedeufau 
Rücksicht auf innerparteiliche Schwierigkeiten, geschaffen durch 
Konkurrenz der Bayrischen Bolkspartci, in der Folge am Rcit 
banner offiziell nicht mehr beteiligte. Vertreten war auch dr s 
damaliger Zeit gegründete Republikanische Partei. Als "der 
Hörsing mit seinem Wahlaufruf zur Dezemberwahl 1924 vor 
Unterstützung von Splitterparteien durch das Reichsbanner 
zog die Republikanische Partei ihren Vertreter zurück. -

An Ba-en ist -er 11 August gesetzlicher Feiertag!
Kameraden, sorgt sür würdige Bersassungsseiern!


